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Gerhard Hess:
Steuerreform für morgen
(bbiv) München. „Eine Absenkung der Staatsquote ist unabdingbar. Der Staat muß sparen, dies kann er nicht nur den Bürgern zumuten. Der Steuerbürger, Private wie Unternehmen, benötigt eine deutliche Nettoentlastung.“

Das ist das Leitmotiv eines unter Vorsitz des Präsidenten des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Prof. Dipl.-Kfm. Thomas Bauer, in einem Arbeitskreis der Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft erarbeiteten Diskussionspapiers zur Steuerpolitik. Das Papier stellt Rahmenempfeh​lungen vor, die weit über den aktuellen Reformansatz der Bundesregierung zur Steuerpolitik hinausreichen. Die Ecksteine der Empfehlungen:

· Strenge Orientierung von Steuerniveau und Bemessungsgrundlage am Grundsatz der Besteuerung nach Leistungsfähigkeit.

· Verzicht auf jede Investitionslenkung über Steuern.

· Nur einmalige Steuer für alle Einkunftsarten und Gewinne.

Mit radikaler, aber schlüssiger Konsequenz fordert das Papier deshalb den Übergang auf einen einheitlichen Steuersatz – „Flat Tax“ – von 33 %: Ein Drittel für den Staat muß reichen. Soziale Ziele dürften nur über Freibeträge verfolgt werden, die an die Stelle von Progressionstarifen träten. Die lenkende Einflußnahme des Staates auf Investitionen der Wirtschaft dürfte allein über Zuschüsse erfolgen. Abschreibungen müßten sich ausschließlich am wirtschaftlichen Werteverzehr orientieren.

Gerhard Hess, Hauptgeschäftsführer des Bayerischen Bauindustrieverbandes, sieht hier die Steuerreform für morgen vorgezeichnet. Die Umsetzung des vorgeschlagenen Paketes hält er für einfach. Besonderer Vorteil: Jeder Steuerzahler könnte seine persönliche Steuerbelastung selbst berechnen: Einkommen minus Freibeträge mal 33 %.

Hess wörtlich: „Das Geheimnis liegt in einer Steuerquote, die nicht zwei Drittel unternehmerischer Energie und Kreativität von Bürgern auf Steuer​vermeidungsstrategien lenkt. Es geht um einen einheitlichen Steuersatz für alle. Es kann nicht bei der Unterscheidung zwischen „guten“ und „schlechten“ Einkünften bleiben.

(Des Text des Diskussionspapiers des vbw-Arbeitskreises finden Sie unter www.bauindustrie.baynet.de)
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